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Religionskrieg in Indien .
Die Kämpfe in Kalkutta . — Eine neue indische Nationalpartei .

Paris . 6. April . ( TU. ) Die Zusammenstöße zwischen l ) Indus

und Moslems in Kalkutta stellen sich als die schwersten in den

letzten 20 Jahren dar - , da sie in unverminderter Schärfe fortdauern .

ist der Belagerungszustand über Kalkutta verhängt worden . Die

Zahl der Toten wird bisher mit 50 angegeben . In den

Lazaretten liegen 200 Verwundete , doch wird deren Gesamtzahl
weit höher beziffert . Die Angriffe gegen Moscheen und Tempel
dauern an . Die Feuerwehr wurde in den letzten 24 Stunden

75mol alarmiert .

Angeblich Ruhe in Kalkutta .

Kalkutta , K. April . ( WTB . ) An die blutigen Zusammenstöße der

letzten Tage , die wenig Spuren hinterlassen haben , erinnern nur

noch die Polizeistreifen . Die Straßenbahn und die Omnibusse haben
ihren regelmäßigen Dienst wieder ausgenommen . Das Geschäfts - -
leben ist in voller Tätigkeit . Gestern abend ereignete sich ein

letzter Zwischenfall . . 400 mohanimedanische Schiffer griffen in

der Nähe der Edengärten . einen P o l i z e i v o r p o st e n an , den

sie mit Steinen und anderen Wurfgeschossen solange bewarfen , bis

Verstärkungen die Angreifenden durch Pistolenschüsse zer -
streuten . En Schfser wurde getötet , vier sind verwundet .

Eine neue Partei .
Bombay , K. April . ( MTB. , gewiß noch Reuter . ) Eine Ver -

sammlung von Vertretern aller Parteien Indiens mit Alls »

nähme der Extrem ! st en beschloh die Gründung einer indischen
Nationalpartei , deren Ziel es ist , Indien innerhalb des

britischen Reiches mit allen zur Verfügung stehenden f r i e d -

l i ch e n Mitteln eine den britischen Dominions ähnliche Stellung
z » verschaffen .

Beamtensichtung .

London , 6. April . ( CP. l Der Staatssekretär für Indien hat
eine Kommission ernannt , big sich mit dem Aufbau eines z u v c r -

lässigen Bcamtenpersonals in Indien befassen soll .

Zranz Klein gestorben .
Ein Vorkämpfer der Anschlustbewegung .

Im 7l . Lebenssahr ist in Wien Franz Klein , der große

Wissenschaftler und Praktiker des Zivilrechts , gestorben . Als junger
Student schon war er mit jenen befreundet , die später Wortführer

und Organisatoren des sozialen Befreiungskampfes werden sollten :
Viktor Adler , Engelbert Perner st orfer vnb andere , die

Klein im Tod vorangegangen sind . Aus jener Zeit bewahrte Franz

Klein die sozial « Gesinnung , die später die neue Zivilprozeß¬

ordnung nicht unwesentlich breinslussen sollte , als in den 00er

Jahren Klein als Iustizininistcr dieses fein bedeutendes Werk zu

geltendem Recht erhoben sehen konnte .

Die laute Tagespolitik war nicht die Sache dieses stillen Ge -

lehrten und tiefen Denkers , es muhten , schon große �Dingc sein , für

die Franz Klein öffentlich sein gewichtiges Wort einlegte . Das aber

geschah zugunsten des gleichen Wahlrechts in dem großen Volks -

kämpf vor 20 Iahren und das geschah wieder und öfter , seitdem

verblendete SiegfriedenSmacherei Millionen Alpcndeutschcn eine

lebensunfähige Staatlichkeit aufzwang und ihnen dos sonst überall

verkündete Selbstbestimmungsrecht verweigerte , von dessen Anwen -

dung freilich nur der einmütige Ruf „ Heim ins Reich ! " zu ver¬

muten war . - •

Glicht nur das Selbstbestimmungsrecht verlangt , sondern tätig

dem Tag des Anschlusses vorgearbeitet hat Franz Klein , indem er

noch im hohen Alter die R e ch t sa n g l c i ch u n g zwischen jenem

Rest von Altösterreich und dem Deutschen Reich mit seiner - großen

Erfahrung und seinem schöpferischen Sinn förderte .

Wenn dereinst — vielleicht bei Passau — ein ' Denkmol der

cheimkehr Dcutschöstcrreichs ins Rfich ersteht , dann wird man darauf

unter den Namen der Verdientesten auch den Franz K l e i n s

lesen .
_

Die erste Kabinettssttzung nach Gstern .
Am kommenden Dienstag .

Die erste kabincttssitzung nach Heu Osterferien der

Rcichsminister wird voraussichtlich am kommenden Dienstag

stattfinden , �ie dürfte sich hauptsächlich mit dem Ergebnis des in -

zwischen über die „ Rekonstruktion des Völkerbundes " eingeleiteten

diplomatischen Gedankenaustausches beschäftigen . Im Laufe dieser

Woche werden der deutsch « Botschafter in England und der deutsche

Gesandte in Bclgieil bei den oetrcsscnden Regierungen ähnliche
Allionen unternehmen , wie es der deutsche Botschafter in Paris
bereits am Freitag getan hat .

öaperifcbe Methoüen .
Eine Gemcindevertreterkonfcren , — cin hokstverräte -

rifchcs Unternehmen .

Nlünchrn , K. April . lEigencr Drahtbericht . ) - Die Gemeinde -

ocrtrctcrtonfercnz , die die Kommunisten über Ostern im Münchener

Gemcrlschaftshous veranstalteten und an der auch die Reichstags -

abgculdnercn K o c n e n und B u ch m a n n teilnahmen , wurde

« an der Polizei mit der Begiünd - ing aufgehoben , daß es sich
um die Vorbereitung eines hochverräterischen

Unternehmens handle . 23 - Teilnehmer wurden seftg . - non- . inen
und erst nach eingehender Vernehmung ani Ostermontag wieder

auf freien Fuß gesetzt .

_ _

Der Meseastanüal bei üer Reichsbahn .
Techzig Beamte der Bestechung , der Untreue , des Betruges

verdächtig .
Das vorläufige Ergebnis der über den Riesenskandal bei

der Reichsbahn in Frankfurt a. O. geführten Untersuchung
ist solgendos :

Sechzig mittlere und hohe Beamte der Reichsbahn , die
in den Iahren 1023 und 1024 bei der Direktion Osten in Frankfurt
a. O. tätig waren und auch heute noch zum Teil dort tätig sind ,
stehen im Verdacht der passiven Bestechung durch

Anzahl großer Baustvmen . der Untreu « gegenüber dem

Reichs - und Staatsfiskus und der Beihilfe zum Betrug
und zu Unterschlagungen , durch die Reich und Staat um

Millionenbeträge geschädigt worden sind . Die Baufirmen , vor ollem
der Bauunternehmer S ch m i d t - Rosengarten ' in Frankfurt a. O.
und die im Aedict der Reichsbahndirektion Osten tatigen Filialen
von zwei der größten deutschen Tief - und chachbauakticngescllschasten ,
sind verdächtig der aktiven Bestechung , des Betruges
und der Unterschlagung gegenüber dem Reichs - und Staats -

siskus , verübt bei dem Ausbau des Grenzbahnhofs und der an -

schließenden SicMungsstodt Ncu - Bcntschcn in dem Jahre

1023 , bei dem Bau der Siedlungsstadt Poulincnhof bei

Frgnkfurl a. V. und bei dem Uniböu des Pahnhafs Frankfurt a. O.

in dein gleichen Jahre . �

Die Schänöung Italiens .
Abg . Genosse Modigliani miszhandclt .

Rom . 6. April . ( WTB . ) Der sozialistische Abg . M o b ! g ? i-
ani wuidc einer Blättcrmeldnng zufolge in . Neapcl am Sonn -
abend verprügelt und - verwundet .

Genosse Modigliani ist ein Mann von nahezu 60 Jahren .
es gehört also schon die neu italienische Kultur dazu , ikm zu
mißhandeln . Aber er ist ja Sozialist und nicht nur dos —

er ist ja einer der bedeutendsten Rechtsanwälte Italiens und
obendrein der Anwalt der Hinterbliebenen des auf Regierungs -
befehl ermordeten M a t t c o t t i. In dieser Eigenschaft hat
Genosse Modigliani an den Gerichtspräsidenten von Ehicti
jenes von uns veröffentlichte Schreiben gerichtet , in dem er
bat , die Witwe Mattcottis vom Erscheinen an der Stätte einer

solchen Iustizkomödie zu entheben .
Es wechseln jetzt die Postcninhabcr in jenem Banden -

bund , der von sich sagt : „ Der Staat bin ich . " Nun , einen

Sechzigjährigcn verprügeln und verwunden — das muß doch
einen kleinen Orden und einen großen Posten einbringen . Der
Duce wird sich gewiß nicht lumpig zeigen .

Danüiten oüer Komitatschi !
Ein Drama an der Grenze .

Rom , 6. April . ( Eigener Drahtbcricht . ) Am Ostersonnabend
nachiiiittägs gegen k> Ubr drangen in einer kleinen ilalienischen Eisen -
bahnstation an der südslawischen Grenze drei bis an die Zähne
bewaffnete Banditen in einen Kossennuim cin . Die vier anwesenden
Beamten leisteten ihrer Aufforderung „ Hönde hoch " Folge , und
wahrend zwei Banditen die Anwesenden in Schach hielten , durch¬
stöberte der dritte die Kasse und raubte 250 000 Lire . Auf der

Flucht wurden die Banditen von Miigliedern der faschistischen Miliz
und FinanzwachlftJtcn verfolgt . An der Grenze , die an - dem Ort
des Zwischenfalls durch den Pinkafliih gebildet wird , entwiikclte sich
ein kurzes aber heftige » Feuergefcchk , dem ein Faschist , zwei
Finanzwachleutc unh ein Eisenbahner zum Opfer fielen . Dann
wurden die zwei Banditen niedergeschossen , während der dritte

flüchten konnte . Inzwischen ist der Söhn eines reichen Bauern
von Bifterzo an der Grenze zwischen Alsberg und Rakck verhaftet
worden . Er hatte 22 000 Lire in seinem Besitz und ist geständig , an
dem Ucberfall teilgenommen Zu haben . » Der Fall hat allge -
mein großes Aufsehen erregt und es wird behauptet , daß die Ban -
diten maskierte südslawische Nationalisten gewesen sein , denen es

nicht nur auf emcn Zwijchensall , sondern auch aus die Erlangung
von Geld für ihre Propagar�azwecke ankam .

Jeste Dorfe .
Die Wirtschaftsberichtc der Banken , der anhaltende leichte Geld -

stand und der feste Verlauf der New Aorkcr Börse regten die heurige
Börse zu neuen Käufen an , so daß die Tendenz als durch -
aus fest anzusprechen war , die Spekulation jedoch nahm fnih - '

zeitig Realisation vor : da sich diese forrsetzten , konnten die äufäng -
lichen Gewinne nicht in vollem Umfang geholten werden . Im Vor -

dergrunde des Interesses standen Farbwerke , Spinnereien , die teils
bis zu 8 Proz . gewannen , Autopapiere und von den Elektropapieren

Bergmann . Auch Montanaktien , ebenso oberschlesische Werte sehr
fest . Der Anleihemarkt hatte großes Jnteresse . Schutzgebiet 6,40 ,

Kriegsanleihe 0,450 , auch Excteo gebessert .

Mite Scharfmachermethoöen .
Die zentrale » Lohnverhandlungen im Baugewerbe .

Wie erinnerlich , wurde am 13 . Februar zwischen den

baugewerblichen Spitzenorganisqtionen ein vorläufiges
Lohnabkommen vereinbart , wonach , ein zentrales
Schiedsgericht üher die Lohnstreitigkeiten im Baugewerbe

endgültig entscheiden sollte . Es war ferner vereinbart , daß
die bestehenden bezirklichen Lohnabkommen spätestens am
8. März zum 31 . März d. I . gekündigt werden konnten .

Falls dies geschah , so hatten die Parteien zunächst innerhalb
des Bezirks über ein neues Lohnabkommen zu verhandeln .
Kam eine Vereinbarung zustande , so galt sie bis zum 30 . Juni
1926 . Falls keine Einigung erfolgt , war das zentrale Schieds -
gericht bis zum 20 . März 1926 anzurufen . . Dieses hatte end -

gültig bis zum 31 . März eine bindendeEntscheidung
zu fällen .

Wenn die Bauarbeiter der Meinung waren , daß durch
eine solche Einriästung die baugewerblichen Lohnstreitigkeiten
für dieses Jahr in friedliche Bahnen gelenkt feien , und daß
dabei mindestens Lohnabzüge vermieden wür -

den , so haben sie sich schwer getäuscht . Das Schieds -
gericht , dem die endgültige Entscheidung zugesprochen war ,

tagte , wie wir bereits kurz berichteten in den Räumen des

Reichsarbeitsministeriums zu Berlin vom 29 . März bis

zum I . April . Nicht weniger als 28 , zumeist bezirkliche , Lohn -

strcitigkeiten lagen zur endgültigen Entscheidung vor , und

zwar waren in allen Fällen die Unternehmer die

Fordernden .
Es war nicht innegehalten worden , was im Februar

versprochen worden war , daß nämlich die Unternehmer nicht

gewillt seien , die Löhne abzubauen . Das Gegenteil ist

eingetreten . Fast überall kündigten die Bauunternehmer
in den Bezirken die Lohnabkom in c n. Die Vorverhcnd -
lungen wurden vieifach zur Farec . Man verhandelte hin
und her , um dann auseinanderzulaufen und fc - ne Gesamt -

Hoffnung auf Lohnabbau aus da ? endgültige Schiedsgericht
zu setzen . Und die Herren haben sich nicht getäuscht .

Mop muß dabeigewesen sein , um ein Bild entwerfen zu
können über die Art der Verhandlungen bei solchen zentralen
Lohnstreitigkeiten . Die Unternehmer - fordern Lohn -
ab bau , sie fordern ihn unter allen Umständen ,
tausend Gutachten aus der Gorküche der Scharfmacher werden

herongeschleift . um in Deutschland auch die gelindesten
Ansätze rationeller Arbeitsmethoden rest -
los auszutilgen . Deutschlands Wirtschaft soll „ genesen "
auf die bequemste und faulste Art , durch Arbeitszeit -
Verlängerung und Hungerlöhne . Und bei diesen

Lohnverhandlungen schwebte durch den Beroandlungssaal
mit drohenden schwarzen Schwingen der G. cist der
M o n t a n - I n d u st r i c l l c n, der den Vertretern der Bau -

Unternehmer die kräftigsten Rippenstöße versetzte .
Und - dann die Syndizi ! Es ist nicht so wie früher , das ;

bei solchen Verhandlungen Männer der nüchterv - n Prans
am Verhaitdlungsstsch sitzen und im nüchternen Meinungs »
austavfch chre Zlnschaungen vertreten . Heute dominiert der

Syndikus ! Die „ Baugewaltigen " schweigen . Das Wort

hat der Syndikus . Er ist der „studierte " Wortführer der

Unternchmcrintercssen . Zumeist noch recht jugendlichen
Alters , plaudert er in unbefoiigenster Weise aus Zeiten , in
denen er gerade den mütterlichen Windeln entwachsen . In

jedem Falle tst er „ Sachverständiger " . Die aus der Universität

angelernte Doktorenweisheit leitet seine kühnen Gedanken -

slüge . Und dieser hohe Kcistcsskug führt zu der totsicheren
Erkenntnis : Die Bauarbeiterlöhne sind „übersetzt " . Werden
die Löhne nicht erniedrigt , so bleiben große Bauvorhaben
liegen . Nicht selbstisäie Gründe leiten die Unternebmer bei

ihren Anträgen auf Lohnabbau , nur „ernste wirtschaftliche
Notwendigkeiten " .

Nur die alten , abgeklapperten Weisheitsgäuie der Unter -

nehmerprofestoren werden durch die Bcrhandlungsarena ge -
schleift . Die Arbeiternot ist diesen Herren Hekuba . Nichts
darüber , das zur Belebung des Inlandsmarktes auch die

Hebung der Kaufkraft der Massen nötig sei. Nichts
über die verhängnisvollen kartcllmäßi ' gcn Bin -

düngen der Unternehmcrgr Uppen , die für
Prcisoildunaen und Warenabsatz von geradezu entscheidender
Bedeutung sind . Nichts vom Wucher des Zwischen -
Handels im täglichen Lebensbedorf . Bor allem auch nichts
vom B o u st o f f w u ch c r ! Im Gegenteil werden die Bau -

stoffwucheritreise bin und wieder — man merkt den Zu -
sommenhana der Privatinteressen solcher Syndizi auch mit
dieser Industrie — sogar verteidigt . Man hört auch
nichts über rationelle Wirtschaftsgestaltung . Rückwärts , rück -

wärts , Don Rodrigo
Das alles müssen die Arbeitervertreter diesen Herren und

dem Schiedsgericht sagen , und trotzdem scheint es , als ob sich
der Senatspräsident S p i e g e l t h a l , der Vorsitzende des

unparteiischen Schiedsgerichts , eine korrekte Staatsbeamten -

natur , den „ Argumenten� der Syndizi nicht ganz entziehen
kann . Denn als der erste Schiedsspruch , Bayern betreffend ,
fällt , ist wohl der Facharbciterlohn gerettet , jedoch in der

Frage der H i l f s a r b c i t e r l ö h n e ein Abzug bc -

schlössen .
So ging der Stroit vier volle Tage . Bon morgens

10 Uhr bis nachts 10 Uhr wurde verhandelt . Und das Re -
sultgt ? Mit der Ausführung von Einzelheiten wollen wir

unsere Leser nicht ermüden . Es fei festgestellt , daß bei diesen
Verhandlungen für Bayern und W e st f a l e n - O st -
L i p p e die Facharbeiterlöhne in alter Höhe oerblieben , jedoch



die Hilfsarbcitertohnc und die Löhne im Tiefbau — wenn

auch nicht besonders stark — abgebaut worden find . Da¬

gegen wurde für den Bezirk Hessen - Nassau auch der

ssacharbeiterlohn nicht vom Abzug verschont ! er wurde in der

Spitze um 2 Ps . abgebaut . Für die geübten Hilfsarbeiter
gelang es in diesem Bezirk , die Löhne zu halten , jedoch er -

litten die übrigen Hilfsarbeiter ebenfalls einen nicht unbe -

trächtlichcn Lohnabzug . Ganz unbefriedigt muß der Ent »

scheid über Württemberg genannt werden . Hier er -

litten sogar die Facharbeiter einen Lohnabzug in der Spitze
um 5 Pi . , in anderen Klassen sogar um 8 Ps . Die Hilfs -
arbeiterlöhne wurden auch hier dementsprechend abgebaut .
Am gewaltigsten wogte der Kampf um die Löhne in Rhein -

l a n d - W e st f a l e n. Die ganze Materie wurde schließlich
zur nochmaligen Verhandlung in die Bezirke zurückgewiesen .
Dort soll bis zum 30 . April eine Einigung versucht werden

unter einem unparteiischen Vorsitzenden . Ist dies nicht mög -
lich , dann soll das Berliner Schiedsgericht endgültig ent -

scheiden . Bis dahin gelten die alten Löhne . Ein gleiches

Schicksal erlitten die Verhandlungen über die Bezirke Zeitz »
Thüringen . Nahe - Gebiet . Hannover . Braun -

schweig . Sieg - Lahn » Pommern » Branden -

bürg . Grenzmark , Oberschlesien , West -
preußen . In einigen der genannten Bezirke wird eine

Einigung schon bis zum 15 . April verlangt . In Berlin

läuft der Lohntarif bis zum 30 . Juni . Ueber den Akkordtarif
wird am 9. April verhandelt .

Man kann sagen , daß diese zentralen Lohnverhandlungen
im Baugewerbe zu einem für die deutsche Wirtschaft ver¬

hängnisvollen Rückschluß führen könnten : daß es

heute nicht möglich erscheint , Lohnstreitigkeiten auf ein «

andere Weise zu schlichten als mit den Mitteln des Streiks
oder Aussperrung . Die Absichten , im Baugewerbe den

Lohnkampf in diesem Jahre möglichst auszuschalten , waren
von allgemeinen Rücksichten diktiert , vor allem auf die deutsche
Wirtschaftslage . Bei solchen Verträgen zur friedlichen Schlich -
tung von Lohnstreitigkeiten wird es bei den entscheidenden
Verhandlungen in 99 von 100 Fällen an einem wahrhaft un -

parteiischen Vorsitzenden fehlen . Auch in diesem Falle
konnte man der Ansicht zuneigen , daß der Vorsitzende bei aller

Geradheit und Schlichtheit seines Charakters dennoch mehr von
den Gründen der Kapitalistenklasfe eingenommen
wurde , als von den wuchtigen Gegengründen der Arbeiter¬
vertreter .

Man beachte auch , daß heute auf der Unternehmerseite
die Syndizi zu entscheidender Stellung aufgerückt sind .
Sie lenken und leiten die Interessen der Unternehmer . Sie

sind nicht Männer der Praxis : kaum dem Paukboden der

Universität entronnen , machen sie in „Wirtschast " , folgen den
an Unternehmerblättern schwarz auf weiß niedergelegten An -

schouungen der Unternehmerprofessoren . Unter „ Wirtschast "
verstehen sie nur das Unternehmertum ; die Arbeiterschaft und
deren Interessen existiert sür sie nicht .

Unter solchen Umständen , die ein Verhandeln im Wirt -

schaftsinteressenkampf selbst schwer , vielfach unmöglich
machen , muß man zu der Ansicht kommen , daß Lohnpolitik
nichts anderes sein kann , als M a ch t p o l i t i k.

Erschießen hilft !
Ein echt russisches Rezept .

Die Kommunisten wollen nichts von der Republik wissen ,
obgleich sie beim Volksbegehren den Nutzen der Demokratie
entdeckt haben . Sie haben kein Vertrauen zum Volke , zur
Arbeiterschaft , zu Massenbewegungen , sie kennen nur ein All -
Heilmittel , das die Menschheit von allen Leiden befreit und
den Kommunismus auf Erden bringt — die Todesstrafe .
In der „ Roten Fahne " lieft man am Schlüsse eines Artikels ,
der Korruptionsfälle in Deutschland aufzählt :

„ Dieser Leichnam einet Gesellschaftsordnung .
an der kein einziges Glied mehr gesund ist , wird nicht „ auf -
erstehen " . Diese Republik wird uns nicht „ aus dem Elend

Strafgefangene am Weg .
Von Kurt Offenburg .

Wieder einmal , sortgetrieben von der Unruhe des Herzens aus
dieser steinernen Stadt , fahre ich rheinabwärts . Plan - und ziellos
enteilen die Tage dem dämmernden Bewußtsein : Abende senken sich
hernieder und sremde , nüchterne Hotelzimmer werden zur Heimat :
unbekannt « Gesichter scheinen nie erlebt « Geschehnisse auszusprechen
und sind mir vertraut und offen , nur weil sie die Gewohnheit des
täglichen Sehens noch nicht glatr und banal gemacht hat .

Und man erlebt wieder die Labyrinth « schwarzer Bahnhofs -
hallen , in denen man sich verliert und doch geborgen fühlt : die stahl -
schimmernden Ungeheuer der Lokomotiven , die in Ruhe noch zittern
vor verhaltener Spannung : die Wohnhäuser der Wagen , die auf die
Menschen warten , um sie zu entführen . Treibt sich tagelang in
Zügen , Hotels und fremden Städten umher : kauft jeden Morgen
eine Fahrkarte wie ein anderer die Zeitung : kommt mittags an ein
Ziel , um manchmal eine Stunde später schon wisder weiterzu¬
fahren . . . Ergeben lasse ich mich von der Unruhe führen , die ich
schon kenne und fast liebe , und d>e mich noch immer an ein Ziel
gebracht hat , das zufällig oder schicksnlooll Endpunkt und Inhalt
dieses Zustandes wurde .

Eines tltachmittags lockte mich eine Kleinbahn , die bimmelnd an
einem Nebenbahnhos stand , und ich fuhr von D. nach M. Aber ich
fand nicht den Frieden , den die Idylle des Bahnhofs versprochen
hatte . Die Räder holperten bösanig über die schmalen Geleise , die
Fensterrahmen klirrten , die Polstersitze knarrten , die Tür . die nicht
richtig schloß , schepperte infernalisch : unmeladisches Gewinfel einer
rabiat gewordenen Jazzband ! Und besessen von dein Lärm lauschte
ich wie hypnotisiert aus das kleinste Geräusch , zählte Sekunden und
ihre Bruchteile , wie die einzelnen . Instrumente " sich ablösten , wie
die Reihenfolge ihres Zufammenspiels vor sich ging , und hatte
schließlich meine Feinhörigteit schon so weit vervollkommnet , daß ich
beim Anfahren und Halten des Zuges die veränderte Melodie im
voraus wußte .

Ich fühlte in diesem Lärm , wie ineine Rastlosigkeit gegen die
Langsamkeit der Fahrt anwuchs , in rapide Schnelligkeit und uner -
meßbare Fernen verlangte : fühtte hochmütig und verächtlich die
arme und gebrochen « Gegenwart sich kindisch und hilflos meinen
titanischen Wollungen entgegenstemmen .

Langsam , keuchend fuhr die Bahn eine Halde mit dürstigem
Baumwerk hinaus , die eine graue Landstraße melancholisch durchzog .
Do tauchten dunkle Gestalten in der dunstigen Helle auf . Gelb und
krank wuchsen Gesichter aus schwarzen Anzügen hervor , mit schirm .
losen Mützen , tief in die Stirne gedrückt , und erinnerten falsch und
verblaßt an Priestcrtracht und Tempel adem . Es mochten etwa
zwanzig Mann fein , die mit gekrümmten Rücken hier ihr Tagewerk
vollbrachten : bewacht von Wolfshunden , die still mit gespitzten
Ohren am Straßenrand saßen , und den Aufsehern , die auf Fahr -
rädern eifrig hin - und herflitzten. Zuchthausgefangen « beim Straßen -
bau ! Mit großen Gabeln , wie Bauersleute sie zum Heuaufleüen
benutzen , warfen sie. gleichsam in mechanischer Verzauberung , aus
einem mächtig beladenen Wagen Steine auf den Weg und ver -
teilten das Unsruchtbare , Tote mit stunipstn Bewegungen in die

herausführen " . Dieses System ist reif , überreif , um zugrunde zu

gehen , und es muß zugrunde gehen , wenn die einzige Klasse , die

eine gesund « und kraftvolle Zukunft hat . sich ihrer Macht bewußt

wird . Es gibt einen Aufstieg auch aus dem tiefsten Zu -

sammenbruch : aber es gibt ihn nur auf dem Wege , den Sowjet -

rußland gegangen ist . da , Land der Arbeiter und Bauern , aus dem

gestern eine bürgerliche Tclegraphenagentur melden mußte , daß in

Leningrad der Direktor der Leinenwerke , der wegen Korrup -

t i o n und Unterschlagung von Staatsgeldcrn zum Tode verurteilt

wurde , erschossen worden ist . "

Erschießen hilft also ? Das Rezept , die Fäulnis in der

Gesellschaft durch reichliche Anwendung der Todesstrafe zu

bekämpfen , wird in Rußland seit Jahren angeivendet — aber

mit Erfolg ? Es gibt genug Fäulnis und Korruption in

Sowjetrußland , trotz Todesstrafe und Terror . Beweis : eben

der neueste Korruptionsfall , der ein Glied einer langen Kette

und wahrscheinlich nicht das letzte ist.

Mbern und nichtswürdig ?
Lüttwitz will kein Hochverräter sei ».

Genosse Reichstagsabgeordneter R o ß m a n n schreibt uns :

Der General der Infanterie a. D. Freiherr o. L ü t t w i tz
bringt es fertig , mir folgendes Schreiben zu übermitteln :

W ü st e w a l t e r s d o r f, den 24. März 1926 .

( Bezirk Breslau . )

An de « Reichstagsabgeordneten Herrn R o ß m a n n.

Hochwohlgcdorcn .
Berlin , Reichstag .

Sehr geehrter Herr Abgeordneter !

Bon zuverlässiger Seite bin ich darauf aufmerksam gemacht

worden , Sie hätten in Ihrer Reichstagsrede vom 12. März 1926

mich mit folgenden Worten bedacht :

„ Da kommt weiter Herr o. Lüttwitz , der Mann , demgegenüber
schon vor drei oder vier Iahren von dieser Stelle ein Regierung » -
Vertreter erklären mußte , er habe die Pensionsakten bombensicher
unter Schloß und Riegel genommen , damit mit ihnen kein Unfug
geschieht . Dieser Mann werklagt jetzt den Fiskus zur Zahlung von
drei Monaten Uebergangsgehalt und macht geltend , er oerlange es ,
weil er nur aus Versehen in den Kapp - Putsch hineingerutscht sei . "

Wenn dieser Passus Ihrer Rede so gelautet hat , dann erkläre

ich dazu :

Ich habe den Fiskus zur Zahlung von dreimonatigem Ueber -

gangsgehalt verklagt . Die Forderung beruht auf meinem

guten Recht . Ich bin eines Hochverrats nicht über -

führt , habe auch keinen begangen . Bezüglich der Behaup -

tungen in Ihrer Rede , ich hätte die Penstonsakten unter Schloß und

Riegel genommen , damit mit ihnen kein Unfug geschehe , und ich

oerlangte die Nachzahlung des Gehalts , weil ich au » Versehen in

den Kapp - Putsch hineingerutscht sei , haben Sie sich zum mindesten

irreführen lassen » Sie sind ebenso so falsch wie albern und nichts¬
würdig .

Hochachtungsool .
General von Lüttwitz ,

General der Infanterie o. D.

Der InHast meiner Red « ist im allgemeinen richtig wieder -

gegeben . Die Berichtigung des Herrn v. Lüttwitz nähert sich
ober sehr stark der Eharatterisierung , die er den Behauptungen
ongedeihen läßt , die ich in meiner Rede wiedergegeben habe .
Ich habe nicht behauptet , L ü t t w i tz Hab « sein « Pensionsakten
unter Schloß und Riegel genommen , sondern der Sinn meiner

Behauptung war . « in Regie . rungsvertreter habe
mit Bezug auf Herrn v. Lüttwitz im Reichstag die Erklärung
abgegeben , daß er , der Regierungsoertreter , dies « Akten

bombensicher unter Schloß und Riegel genommen habe , damit
mit ihnen kein Unfug geschehe . Diese Tatsache ist aus den
Akten des Reichstags , die mir im Augenblick nicht zur Hand
find , ersichtlich . So viel ich mich erinnere , hat Ministerial -
direktor Dr . Falck diese Erklärung abgegeben . Was Herr
v. Lüttwitz sonst berichtigt , ist uur eine Bestätigung meiner

kümmerlich herbstliche Landschaft . Grausiges Symbol des Heute !
Ein blauer Himmel wölbt « sich über dem flachen , von Pappelalleen
durchzogenen Land und hob die Verlorenen In monumentaler
Starre hinaus über ihr menschliches Maß . Gelassen rollte die
Sonn « , ein schreckliches Blutaug « , dem Horizont zu , uni » ein rauher
Wind , der mit der Dämmerung zunahm , bewegte die Zipfel der
grauen Halstucher und strich fröstelnd durch die schlecht geschlossenen
Fenster des Kupees .

Wie um entkommen zu wollen , schien der Zug plätzlich schneller
zu fahren . Aber als letzte der schwarzen Gestalten blieb im Gesichts -
feld ein groß gewachsener Mann mit grauem Bart . Die Straße bog
hart am Bahndamm vorbei , und so sah ich sein Gesicht aus der
Nähe : schmal , mit scharf goschnittener Nase , überwölbt von breiter
Stirn .

Stand er mcht einmal , wie ich und du . an feinem freim Platz
im Dasein ? Und trat mit einem falschen Schritt über den Rand und
stürzte in jenen Abgrund , wo Menschen abgesondert und gehütet
werden wie wilde Tiere . Schämte ich mich nicht , daß ich spazieren
fahre und lob « und wie ein Bild der Kunst jene sehe , die mir im
Grunde gleich sind und ihr Leben als Reich ihrer Herrschaft be -
kamen wie du und ich. Welch unselig « Verwirrung machte sie zu
Gesahr und Opfer der Gesellschaft ? . .

Meine schweisend « Unruhe fiel ab wie ein Wahn .
Bald wird der Zug an der Endstation sein : ich werde nicht , wie

beabsichtigt , die Nacht in diesem Nett verbringen Zehn SNmde »
Bahnfahrt und ich bin wieder zu Hause : werde Entschuldigung ,
Ausflucht suchen vor der ewigen Fiage und Vergessenheit finden im
Rhythmus der Arbeit und der Pflicht , die Freiheit ist .

Die neueste Großstadt : Solingen . Wiederum wird Deutschland
um eine Großstadt reicher werden . Die bekannte rheinische In -
dustriestadt Solingen , wird sich mit ihre » Nachbargemeinden Ohligs ,
Wald , Höhscheid uno Gräfrath zu einer Einheitsgemeinde ver¬
schmelzen , die etwa 132 0w Einwohner zählen wird . Die Not -
wendigteit der Zusammenlegung hat sich dadurch ergeben , daß So -
lingens Nachbargemeinden . die hauptsächlich von Arbeitern und An -
gestellten bewohnt werden , während der eigentliche Sitz der In -
dustrien Solingen selber ist , die kommunalen Lasten nicht mehr ollein
aufbringen können .

kartographische Ausnahme der vereinigten Staaten . Nur etwa
43 Pro , 5. der Bereinigten Staaten sind bisher kartographisch auf -
genommen worden , und ein guus Drittel dieser Karten ist heute
unbrauchbar und veraltet . Uns Deutschen , die wir seit langem die
Reichskarte im Verhältnis von 1 : 109 900 und die Meßtischblätter
von 1 : ZS 999 besitzen , erscheint es ganz unbegreiflich , daß die
Amerikaner so lange mit der Herstellung eines gut durchgearbeiteten
Kartenwerkes gewartet haben und daß sie erst jetzt den großen
Nutzen einer solchen Ausnahme erkennen . Das Bedürfnis , da , sich
immer dringender geltend machte , hat jetzt zur Annahme »Ine , Ge .
setze » geführt , durch da » große Siännien für die beschleunigte Fertig .
stellung de » Kartenwerk « , bereit gestellt werden . Bon der Größe
der Arbeil kann man sich ein « Borsiellung machen , wenn man hört »
daß die Karte der Vereinigten Staaten in Maßstab I Meile :
1 Zoll etwa einen Umfang von Ninnähernd 49 Ar haben wird .

Ausführungen , tzenn « r will nichts weiter sagen , als boH er

den Anspruch auf sein „ gutes Recht " nicht durch Teilnahme
am Kapp - Putsch zerstört habe . Meine Bemerkungen

stützen sich übrigens auf die in Nr . 87 des „ Borwärts " vom

21 . Februar 1926 wiedergegeben « Bemerkung des Rechts -

beiftandes des Herrn v. Lüttwitz . „ General v. Lüttwitz und

Major Bischof seien nur irrtümlicherweise
in das Kapp - Unternehmen hineingezogen
worden " . Wenn die von mir wiedergegebene Behauptung
falsch , albern und nichtswürdig ist, so muß sich der Ehrenwort -

General v. Lüttwitz gefälligst an seinen Verteidiger wenden .

Das letzte Wort über feinen Prozeß gegen den Fiskus ist

übrigens noch nicht gesprochen und es wird sich ja Gelegeicheit

geben , der Oeffentlichkeit noch 5 « beweisen , welche Nichts¬

würdigkeiten und Albernheiten kaiserliche Generale der Repu -
blit zumuten . _

Mesftas Hitler .
Auf HanherS Spuren .

Der „Völkische Beobachter " des Herrn Hitler preist zu

Ostern Hitler aus neuen Messias an :

Der . „ Bayerische Kurier " fragt : „ Wie lange noch wird der mit

Bewährungsfrist freigelassene Herr Hitler in Wort und Schrift die

Staotsautorität verhöhnen dürfen ? "

Wir Nationalsozialisten können nach der legten Giftspritze de »

„ Bayerischen Kuriers " auf unseren Führer Adolf Hitler , de , „ Baym -

scheu Kuriers " und seiner Partei Haltung in der Frage gegenüber

den Bolschewisten verstehen . Eines steht für uns fest : Marxist
und Zentrum , Moskau und Dr . Wirth , Sozi und

Volkspartei find heute fast gleiche Begriffe ge -

worden : so mancher wird jetzt deren Zusammenarbeit in der

Vergangenheit einzuschätzen verstehen . Schwarz und rot stehen im

Dienst jener Rasse , die ein Christus als Tempelschänder zum Tempel

hinauspeitschte , weil sie Wucher und Schacher trieben , zum Schaden

de » Voltes .

Nicht soll euch untreuen , internationalen und gottlosen Gesellen

euer Plan gelingen : die Vernichtung unseres deutschen
B e s r e i e r f .

Wir rufen euch zu : Der Tag der Redefreiheit Hitler » wird

kommen ! Er wird kommen , trotz Zentrum , trotz Voltspartei , trog

Sozi und trotz Moskau .

Heil fei dem Tag ! Wir fürchten nur , vorher wird Herr
Hitler in trauter Gemeinschaft mit Herrn H ä u h e r on

religiösem Größenwahn zugrunde gehen .

Keine rechte Führung .
Zum Kapitel : Zentrum und Volksentscheid .

Adam Röder schreibt in der « Süddeuischen Eonseroativen

Correspondenz " :

„ Wenn in einer unbezweifelbar christlich gesinnten Wählerschaft

sich bestimmte Seclenregungen zeigen , so kann man darüber nicht

mit der bequemen Dogmatil einer paragraphier -
ten Frattionspolitit hinweggehen . Da heißt es : unter -

suchen , wägen , die Tiefe der Doltsepipsindung abmessen .

Doch einmal im Jahr sänd ' ich es weise »
Daß man die Regel auch probier ' »
Ob nicht in der Gewohnheit trägem Geleise
Ihr ' Kraft und Leben sie nicht verlier ' .

So jingt Hans Sachs in den Meistersingern : der zwar ein

Demokrat war , aber auch ein Konservativer . Ein Demokrat in der

Respektierung des Volkswillens , ein Konservativer in der rechten

Einschätzung drt psychischen Kräfte und Regungen der Volksseele .
Der Bewegung in der Fürstenabsindungssache hat
es an der rechten Führung gefehlt . Und es fehlt ihr

jetzt noch daran . Sonst könnte man wahrlich nicht mit einem Gesetz
kommen , da » 24 dehnbare Paragraphen hat mit einer

Menge von Ober - und Untersätzen . " . . .

Da et an berufsmäßigen Vermessungsingenieuren fehlt , so wird e »
einig « Jahre dauern , bevor das nötige Personal sür diese ungc -
heur « Aufgabe ausgebildet sst. Das Landesoermessungsamt bedarf
eines gewalligen Stabe » von Radierern , Graveuren und Druckern ,
die das «inlausendc Material graphisch vervielfältigen . Dies « Landes -
aufnähme der Vereinigten Staaten wird natürlich sehr viel zur Er -
sorschung des Landes beitragen . Weite Länderstrecken sind wissen -
schastlich noch unerforscht , besonder » in den sehr dünn besiedelten
westlichen Staaten . In Oregon , wo 8 Einwohner auf die Quadrat -
meile kommen , ist die topographische und geologische Durchforschung
besonders notwendig , da dieser Staat außerordentlich reich an Boden -
schätzen . Wäldern und Gebieten ist , die bei hinreichender Be -
Wässerung große Erträge liefern werden . Achnlich liegen die Ver -
Hältnisse in Colorado , wo die Wasserkräfte noch fast gar nicht auc -
genutzt sind . Hier " liegen auch zahlreiche Berge , die höher als
4999 Meter sind und bisher noch nicht einmal einen Namen haben .

wofür Geld in der Welt da ist . Ein winziges schwarzweiß . ' s
Hündchen , das zu der jetzt in England so beliebten Gattung der
„ Schmetterlingshundc " gehört , errang auf der »letzten Londoner
Hundeschau den ersten Preis . Der Wert dieses Handchens wird auf
mindestens 19 999 Mark angegeben , und da das Tierchen nur
2>4 Pfund wiegt , so ist «in Pfund dieses kostbaren Hundes
4999 Mark wert . In einem kostbar ausgestatteten Glaskäftchen
zeigte sich dieser Zwerghund seinen zahlreichen Bewunderern . Der
Wert der 799 Hund « , die aus dieser Schau versammelt waren , wird
aus mindestens I Millionen Mort geschätzt .

Sammlerpreise für Shakespeare und Mlllon . In London sind
dieser Tage sür eine Erstausgabe Shakespeares und «in Autogramm
Millon » wahr « Rekordpreise erzielt worden . Doktor Rosenbach , ein
Sammler aus Philadelphia , hat vor kurzem alte Bücher und Schrif .
ten im Wert von fünf Millionen Dollars angekauft . Unter diesen
Raritäten befinden sich auch zwei außerordentlich seltene Bücher
von Shakespeare , für die Rosenbach allein zwanzigtausend Dollars
gezahlt hat . Die beiden Werke enthalten die „Geschichte Hein -
rich » IV, " und den zweiten Teil von „ Heinrich IV' . ". Von dieser
Originalausgabe , die aus dem Jahre 1694 stammt , sind überhaupt
nur drei Exemplare bekannt : zwei davon sind stark beschädigt .
Gleichzeitig hat ein anderer Liebhaber für 36 999 Dollars eine
Handschrift van Mtiton erworben , die die ersten Verse des Dichters
enthält . Man glaubt , daß diele » Manuskript aus dem Jahre 1623
stammt : es wurde vor fünf Jahren von dem Professor Hugh Eauby
entdeckt .

Prof . Dt . Adolf wach zestorbev . Am Ostersomitag starb ln Leipzig
Prvl . Dr . Adolf Vach , der bedeutende Ätrasrechtjlehrer , im Alter von
82 Jahren .

vollsbühne . • In der Neueinstudierung deZ . Faull ' im Neater am
Lülowplatz unter der Regie von st r i tz £ 0 II spielt Heinrich Georg « die
Titelrolle , ? Uexond «r Grai - ach den Mebdiiio . da » Gleichen Franziska flm *.
Subnenarchiteliur bl . P. x. Pilartz . Stustk Volfgang Z- ller . vealnn sZmtltcher
Fausl - Auisührungen ?>/ , Uhr ,

Ahewlsche »urstpflege . Di « Koblenzer Sladtocrordnetenversamnr -
lung bat mit Stimmenmehrheit teschloisen , ad 1. August lS2ä d i e
ttid tischen Theater zu schließen . Durch diese Schließung der
- rhealer sollen 200 000 ?k. jährlich gespart werden .



Nagijlratsostereier .
( £s war also kein Aprilscherz . Sondern die Ankündigung des

Berliner Magistrots , genauer gesagt des Messeamtes der Stadt
Berlin , dah der Osterhase in verschiedenen Berliner Parkanlagchi ,
Friedrichs Hain . Humboldthain , Tiergarten , seine
Eier völlig kostenlos für die Frühaussteher ablegen würde , hat sich
bewahrheitet . Um 4,55 , Uhr früh wollte Meister Lampe seine Arbeit
erst beendet haben . Er war viel früher fertig . Wer nicht nur
suchen , sondern auch finden wollte , der mußte bereits gegen ' ji Uhr
auf den Beinen fein . Die „ sindigen " Berliner sah man um diese
Zeit , init Spozierstock und elektrischer Taschenlampe ausgerüstet ,
aus den Spuren des Langohres . Gegen liö Uhr bereits befanden
s' ch die mit dem Eiersegen Beglückten freudestrahlend aus dein
Hein , weg . Die Eier selbst waren aus bunter Pappe hergestellt und

enthielten� Gutscheine für Flugzeugsohrten , Seereisen , Frühlings -
klsider , Schokolade usw . Der Preuße » park in Wilmersdorf
hatte schätzungsweise an 7<Xi bis 800 Ostereiersucher herangelockt .
Man sah nur fröhlich « Gesichter . Diejenigen , die mit leeren Händen
wieder abzogen , bereuten es trotzdem nicht , früher als sonst auf -
gestanden zu sein . Erlebten sie doch einen Sonnenausgang , begrüßt
von der zwitschernden Bogelschor . Und dann hoben sie eine gute
Lehre für das nächstemol erhalten : noch früher aufzustehen . So ist
hier das erste Eiersuchen ohne Zwischenfall verlausen . Die Schupo ,
die als Einzelstreisen vertreten war , hatte nichts weiter zu tun , als
dem lustigen Treiben zuzusehen , und sie gab hin und wieder in hos -
lichem Ton über Sein oder Nichtsein der Verstecke ihren wohl -
gemeinten Rat . >

5reigeift ! ge Woche in Serlin .

Heute beginnt in Berlin , im ehemaligen Preußischen Herren -
baute ein Kongreß , der im hohen Maße das Änteresse der
Ocsientlichkeit verdient . Beronstolterin ist die „ Arbettsge -
meinschast sreigeiftiger Verbände der deutschen
Republik " , der die vier großen Freidenkerdünde , „ Deutscher
Monistenbund " , „ Gemeinschast proletarischer Freidenker " , „ Volks -
bund für Geistesfrecheit " und „ Verein der Freidenker für Feuer -
bestatmng E. 33. ", angehören . Es braucht mir die Tatsache erwähnt
zu werden , daß dies « 4 Organisationen insgesamt 600 000 Mitglieder
umschließen , daß der Leserkreis der gesamten Berbandspresie etwa
eine Million beträgt , um die Bedeutung dieser �reidenkerdewegung
vor Augen zu führen . Am ersten Tage spricht Otto I c n s s e n über
„ Die ÜSedeutung des historischen Materialismus in der freigeistigen
Bewegung " , während über das Thema : „ Die Volksschule wie sie ist
und wie sie sein sollte " der Reichswgsabgeordnete Dr . Kurt Löwen -
st e i n spricht . Eine ganz besondere Note erhält dieser Freidenker -
kongreß auch dadurch , daß aus ihn , der Versuch gemocht werden soll ,
die vier zu einer Arbeitsgemeinschaft ztisammnigeschiossenon Ver¬
bände aus «in gemeinsames theoretisches Kulturprie -
flrarnm zu vereinigen . Diese Pro�rammdebcile , die d « , Inhalt
des 3. Kongreßtagcs bilden wird , wird in den Freidenkerkreilen mit
lebhafter Spannung erwartet . Aus Aniaß dU sreigeiftigen Tagung
werden am Donnerstag , den 8. April , große össent -
liche Kundgebungen unter der Dwse „ Kulturkampf der
Freidenker " in Bertin stattfinden . Wr werden über den Verlauf
der Veranstaltungen berichten .

_ _ _ _ _

Wasserpiraten .
Gerammt , gekentert , ertrunken !

Ein Leser schreibt uns : Am zweiten Ofterfeiertag , nachmittags
3 Uhr . war ich Zeuge eines Unfalls , der sich aus der Dahme bei
Grünau etwa 15 Meter von der Landungsbrücke
„ Wendenschloß " ereignete . Dort rammte «in mit einem
Steuermann und 4 Mann besetzter Vierer ein von zwei
jungen Männern geführte » Paddelboot , so daß «» kenterte . Beide
ÄNsossen gerieten unter das Boot , doch gelang es ihnen , an die
Wasseroberfläche zu �pmmen : der ein « hielt sich mit Mühe am ge -
kenterten Boot fest und auch der zweite klammerte sich an schwim -
mende Gegenstände , die ihn aber nicht hielten . Er oersank des
öfteren , kam aber mehrere Male im Zeltraum einer guten Minute
nn die Oberfläche und versank dann , da keine Rettung
kam . vor den Augen der zuschauenden Hunderte . Ueber die

Schuldsrage des Zusammenstoßes will ich kein Urteil abgeben ,
ober ungeheuer empörend und von allen so empfunden war die

Rettungsaktion . Der am Zusammenstoß beteiligte und noch ein
anderer Vierer lagen in unmittelbarer Nähe der Un - .
s a l l st e l l « , ebenso viele andere Boote . Es hätte nur «Ines

Ricmenschlage » bedurft , um sie an das gekentert « Boot heranzu -
bringen , aber keine Hand rührte sich zur Hilfelei st ung .
Erst ein von dem Publikum aus der Landungsbrückc herbeigerufenes
Motorboot rettete den einen der Gefährdeten , während der
ander « inzwischen endgültig versunken war . Es waren
keine Haken zum Suchen zur Hand . Keiner von den im leichtesten
Sportanzug gekleideten und des Schwimmens und Tauchens gewiß
kundigen Ruderern wogte einen Rettungsoersuck ! . Meiner seemänni -
schen Erfahrung nach ( ich fuhr acht Jahre zur See ) ist es Pflicht der

B? satzung eines jeden Jahrzeuges , in Rettungsmaß nahmen
und - Manövern durchaus geübt zu sein . Das Rekord -

jagen kann erst an zweiter Stelle kommen . Leute ,
die aus so belebten Wasserstraßen «in Boot führen , haben die ver -
dämmte Pflicht , hierin durchaus erfahren und auch g e i st « s -

gegenwärtig zu fein . Sind sie es nicht , bilden sie eine Gefahr
oller auf dem Wasser Erholung Suchenden . Der betreffende Vierer
hieß „ Johanniter " . Der Verein ist mir unbekannt . Des

Steuermanns „ Entschuldigung " war , seine Leute wären „ zu erhitzt
gewesen , einen Tauchversuch zu machen " .

Selbst wenn man annehmen wollte , daß die Paddler unauf -
mcrksam gefahren sind , daß sie die Ausweichregeln nicht beherrschten ,
dann war es die Pflicht der beiden Vierennannschosten , hier Hilfe
zu leisten . In dem Versagen der Hilfeleistung liegt der schwerste
Vorwurf , den man gegen den Steuermann vor ollem erheben muß .

Tie Eröffnung de » deutsche « Luftverkehrs für lv ' - t « .

In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Reichs - und Staats -

bchörden , sowie der Direktion der Deutschen Lusthansa , erfolgte am

beutigen Dienstagmorgen aus dem Berliner Zentralslughasen
Tempelhos der erst « slugplanmäßige Start der Deut -

schen Lufthansa in diesem Jahr . Ein Albatros - Fokker unter

Führung de » Piloten B a b e k u h l mochte sich aus den Lustweg

nach Zürich , und es mag als ein „poetischer Auftakt " für die Saison
e> wähnt sein , daß er ein junges Paar aus seine Hochzeitsreise
„ ach der Schweiz führte . Um » Uhr folgte cm D o r n i « r - K o m e t
mit dem Piloten N o a ck am lSteuer , dessen Ziel Köln ist . und das

ohne Zwischenlandung in vier Stunden erreicht wird . Heute mittag
„ m 11 . 20 Uhr landete die erst « Maschine in Tempelhof , die aus

Hamburg kam . Da » Gegenslugzeug startet nachmittag um 3. 15 Uhr .
In Deutschland wurden heute außer den drei genannten noch
folgende Strecken eröffnet : Hamburg - Bremen - Dortmund - Essen -

Diisseldors - Köln , Essen - Dortmund - Franksurt . Dortmund�sjen - Köln -

Franksurt - München . Bremen - Hannooer - Braunschweig - Leipzig .

Einäs�erung der �« rjewskaja in Verli » ?

Aus die telegraphische Nachricht aus Andewiait hin , daß infolge
tes eingetretenen Tauwetters die Leiche der im Dezember vorigen
Jahres durch Selbstmord geendeten Sängerin an der Berliner

Staatsoper Ainaida Iurjewskaja ausgeiundcn ist , hat sich
der Gatte der Künstlerin , der ehemalige russische Oberst o. B r e m e r,
der zuletzt in Dorpat weilt « und an einem Grabdenkmal für seine
versiorben « Frau orbeitet «, sofart nach Andermatt begeben , um dort

Die Ueberfiihning irnznordnen . Die Ueberfiihrung dürfte nicht , wie

man zuerst angenommen hatte , nach Dorpät erfolgen , sondern die
Leiche der Iurjewskaia wird aller Boraussicht nach in Berlin
eingeäschert werden . Die Entscheidung wird jedoch erst in den
nächsten Tagen fallen . Auf jeden Fall kann aber damit gerechnet
werden , daß in Berlin noch eine Traucrfeier für die auf so tragische
Weise aus dem Leben geschiedene Künstlerin stattfinden wird .

Polizei und Lebenstragööien .
„ Wir können uns nichk in Aamiliensachen einmischen . "

Mannigfaltig sind die jchicksalhaften Verkettungen der Menschen
untereinander . Eheleute , durch jabrelanges Zusammenleben anein¬
ander gefesselt , materiell aneinander geschmiedet , durch Kindersegen
und Wohnungeverhältnisse unlösbar verknotet , werden sich gegen -
seitig zuin Verhängnis , die Gemeinschaft wird zur Hölle . Und eines

Tages ist das Unglück da — ein Revolverschuß , ein tötender Schlag
lost die init Konflikten überladene Atmosphäre . Das Unheil ist ge -
fchchen . . . gab es denn keine Hilfe oder Rettung ? Da erfährt man
manchmal Dinge , die schier unbegreiflich scheinen . Die dos Unglück
nahen sahen und es verhüten wollten , wandten sich wohl um Hilfe —

fanden aber keine . Die Polizei , die eigentlich « Beschützerin der

Bürger hotte versagt : „ Wir können uns nicht einmischen . " Hier
nur drei ganz zufällig herausgegriffene Fälle :

Etwa vor einem Jahr war es . Da hatte sich ein junger Menich
in Berlin wegen oersuchten Vatermordes zu verantworten .
Er war bei fremden Leuten groß geworden und hatte erst vor kurzem
seinen Vater kennen gelernt . Der lag ' mit der Frau in gerichtlichem
Streit . Er verlangt vom Sohne , daß er gegen die Mutter aussage .
Dieser weigert sich. Der Vater bedroht ihn und wirst ihn aus die
Straße . Der Junge geht zur Polizei : » Das sind Fomilicnange -
lcgenheiten , die gehen uns nichts an . " Der Junge taust sich einen
Revolver zum Schutz — und schießt auf den Bater . — Fällt
nicht buf die Polizei ein Teil der Schuld ?

Vor einigen Tagen wurde in Frankfurt a. M. die
Kronkenschwester Flessa zum Tode verurteilt . Sie hatte
den Arzt Dr . Seitz erschossen . Er war die erste und letzte Liebe d�r
einsamen Frau . Irgendwie hatte der Mann sie verletzt . Sie drohte .
Er ahnte Unheil . Ging zur Polizei . Bat um Schutz . Erhielt zur
Antwort : „ Wir haben keinen Anlaß einzuschreiten . " Der Arzt
empfing die tödlichen Schüsse , die Mörderin das Todesurteil . Ist
die Polizei hier ganz ohne Schuld ?

Hamburger Richter sprachen vor kurzem einen „ Vater -
mördcr " frei , einen 25iöhrigen Reisenoen . Der Mann , ein
brutaler Stahlhelmer , mißhandelt dauernd Frau und Kinder , wirst
sie nachts samt den Betten aus der Wohnung auf den Flur hinaus .
Verspottet und verhöhnt sie hinterher . Vor dem Gericht sagte die
Frau : „ Ich war auf die Polizei gegangen , bat um Schutz , man sagte
mir aber , daß man sich in eheliche Verhältnisse nicht einmischen
könne . " Also auch in diesem Falle hatte die Polizei versagt .

Es handelt sich hier nicht um einen Mangel an gutem Willen ,
sondern um ein System , um «ine falsch angebrachte Scheu , sich in
Familienverhältnisse einzumischen , um ein Fehlen von entsprechen -
den Anweisungen der vorgesetzten Stellen . Diese sollten aber
ersolqen , je schneller , je besser . Es liegt ein Widersinn darin , daß
die Polizei wobl eingreift , wenn ein fremder Mensch sich bedroht
suhlt , daß sie sich ober weigert , dies zu tun , wenn ein blutiger
Konflikt innerhalb einer Familiengemeinschafl droht . Wer weih , ob
der neunzehnjährige W. L. in Neukölln , der vor einigen Tagen in
der Notwehr seinen Vater getötet hat , zu seiner Tat gekommen wäre ,
wenn die Mutter gewußt hätte , an wen sie sich ln ihrer Not wenden
dürfte . Abhilfe tut hier wahrlich dringend not .

Blutiger Shczwist .
Ein Eheiwamo scmv in cher Fregestraße z . n Schöne -

b e r g in der Früh « des Ostermontages ein blutige ? Ende . In dem
Haufe Nr . 76 hott « der 45jähri <se Kauftnonn . Werner Stolle
mit seiner 4 Jahre älteren Frnu Lucie , geb . de la Land « und
seiner 20jährigen Tochter im 3. Stock eine Wohnung von mektteren
Zimmern inne . Die Eheleute lebten , wie es heißt , infolge goschäst -
licher Schwierigkeiten schon länger in Zwist . Sie bedrohten sich
wiederholt gegenseitig , und der Streft war nicht selten so heftig , daß
die Hausgenossen ihn hörten . Am Ostermontag gegen 3 Uhr früh
wurden diese wieder durch einen läomenben Austritt geweckt . Dann
sielen mehrere Schüsse . Wie festgestellt wurde , hatte Frau
Stolle zum Revolver gegrissen und ihrem Manne eine Kugel in
den Hals und sich selbst zwei Kugeln in die Brust
geschossen . Ein Arzt , den die Hausgenosien herbeiriefen , stellte bei
beiden , die blutüberströmt zusammengebrochen waren , noch Lebens -
zeichen fest und ließ die Schwerverletzten nach dem Vittoria - Luise -
Krankenhau » bringen . Dort ist die Frau gestorben , der
Mann lebt noch , liegt aber ebensall » sehr schwer darnieder .

Ein kursu » für Hauspslegerinnen . Der Magistrat beabsichtigt ,
am 12. April 1926 einen einjährigen Kursus zur Ausbildung
von staatlichen Haushaltspflegerinnen zu eröffnen .
Aufnahme für diesen Kursus finden entsprechend den Vorschriften
für die staatliche Prüfung von Haushaltspflegerinnen nur die -
jenigen , die außer dem Nochweis der ausreichenden Allge -
meinblldung noch einen Nachweis praktischer Berufs -
s ch U l u n g erbringen einerseits durch das Zeugnis einer onerkann -
ten Haushaltsschule und dreijährige bezahlte praktische Tätigkeit
oder andererseits durch fünfjährige bezahlte praktische Tätigkeit . Aus -
kunst über diesen Kursus wird in der Geschäftsstelle der Fach -
schul « für Mädchen , Charlottenburg . Bismarck -
ftraße 21/22 erteilt . In dieser Schule findet auch die Ausbildung
statt .

Berichtigung ! Das aus Grund Z 28, Abs . 5 mit sofortiger Wir¬
kung aus der Partei ausgeschlossene ehemalige Mitglied heißt Her -
mann Mehle , nicht Mahle , wie am 2. April im „ Vorwärts "
bekanntgegeben .

Auskunststellen der Angestelltenversicherung . Reben der Au » -

kunftsstelle in der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte , Berlin -

Wilmersdorf , Ruhrstraße 2, sind ' nachstehende Sprechstunden sur
ratsuchende Versicherte eingerichtet worden : a ) die Geschäftsstelle
des Ortsausschusses der Vertrauensmänner für die Angestellten -
Versicherung im Wahlbezirk Berlin : Berlin - Wilmersdors , Kaiser -
alle « 25 ptr . rechts , wochentags von 11 bis 4 Uhr , Sonnabend »
von 10 bs 1 Uhr : d) die nachgenannten Vertrauensmänner des
Ortsausschustes : Fritz Arnold , Svandau , Ruhlebener Straße 3,
Dienstags und Donneretags von IH * bis 6 Uhr ; Otto F ö r d e r .
Neukölln . Hermannstraße 32 , jeden Freitag von 6 bis 8 Uhr ; Artur
Dimke , Nö8 , Göhrener Straße 10, Donnerstags von 6 bis 8 Uhr .
Sonntag » von 10 bis 12 Uhr .

Verlegung der Realschule kl in Wilmersdorf . Die Realschule II ,
zurzeit im Gebäude der Volksschule 10 und 12, Babelsberger Str . 24,
wird von Ostern d. I . ab in das Gebäude des Fichte - Gyinnasiums ,
Emser Str . 50/52 . verlegt . Der fremdsprachliche Unterricht beginnt
in Sexta mit Französisch . Direktor Stülpnogel nimmt Anmeldungen
für oll « Klassen in seiner Sprechstunde täglich 10 —11 Uhr in der

Babelsberger Str . 24 entgegen .
woderne Wohnungen . Nicht erfolglos wird heute Propaganda

gemacht für ein « zweckmäßige Schlichtheil des Wohnungsstils , wenn
man auch erst bei günstigeren wirtschaftlichen Verhältnissen über -
blicken könnte , wie breite «chichten bereits Verständnis dafür �haben .
Doch sieht man in den Arbeitersiedlungshäusern schon häusig ganz
schmucklose Möbel , deren sinnvolle Sachlichkeit aber doch den Ent -

wurf von Künstlerhond verrät . Daß auch die wirtschaflltch besser -
gestellten Kreise nach zweckmäßiger Ausgestaltung shrer Wohnräume
streben ist selbstverständlich , da der Verzicht auf nutzlose Ueber - -

lodung , wenn nicht durch deck geläuterten Geschmack , so schon durch
die auch hier gegen früher oft beschränkteren Wohnverhältnisse be -

dingt wird . Künstlerisch säst stet » einwandireie , leider meist recht kosl-
spielige Einrichtungen zeigt die Möbelfabrik Dittmer in einer be -

sonderen Busftellung in der T a » e n tz k « n st r a ß ». vi « Entwürfe ,

die bis zu 15 Jahren etwa zurückreichen , weisen einen durchaus ein -
heillichen Gebrauchsstil auf . Rur stellenweise sind einige Kon -
Zessionen an den Publikumsgeschmack gemacht , der aus jeglichen
unorganischen Schmuck zu verzichten doch nicht immer bereit ist .
Sehr gut wirkt die Gliederung der Räume , in denen die Möbel auf -
gestellt sind , und die mit ihre » bisweilen sarbigen Decken und den

Tapeten init den schlichten Flächenornamentcn ein einheitliches
Ganzes mit den Möbeln und sonstigen Ausstattungsgegenständcn .
bilden . �

Braudkatastrophe in Aegypten .
London , 6. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem unter -

ägyptischen Distrikt Tantah brach am Sonnabend ein Brand
aus , der 612 Häuser als Opfer forderte . Außcrdein sind 3 2 Tote

gezählt ; 4000 Personen wurden vorläujig obdachlos .

Groß - Serliner parteinachrichten .
3. ftreie Friedrichehain . Seilte ( Dienstag ) , ' doli «. April , abends 7 Uhr. in der

Maetusitrahe : ZeattionssiHunq . — ' Mtllwoch : den 7. April , abends «>/ . Uhr,
im Rathaus ( Stadtverordneten , öihungsioai ) : Bezirtsoeeordnelenlitiung . —
Cinlahtarten abend « «>/ , Uhr beim Genossen Fischer , Eingang Spandauer
Straße . Mitgliedsbuch dient als Legitimalion .

l>. Abt . Herne ( Dienstag ) , den «. April , ' ovtnds 7Vt Uhr : Borstanbisißung bei
Hubner . Wilsnackee Sir . «t .

IS. Abt . Abends 7' /2 Uhr, bei Echrepil , thrüpthoier 18: Funttionaesißung .
Iuugsozialstea . Gruppe Süden . Heute ( Dienstag ) , de » v. April , abends 8 Uhr.

in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 8. Portrag des Gen. Otto Ienflen -
Tinz über : „Wirtschast und Seele ". ' Güsle herzlichst willkommen .

I Sterbetafel öer Groß - öerliner partei -Grganlfation�
II . Abt . Unser Genosse Hermann Eggert . Iagowstr . Zn, ist Im Alter von 33 Iahrrn

verstorben . Einüscheruna am Mittwoch , den 7, April , mittags Ig Uhr, lm
Krematorium Gerichtstraße . Um rege Beteiligung bittet der Ableilungsvorftand .

Sport .
Oouet ' Saldow Sieger in der Arena .

Der zweite Renntag ( Ostermontag ) in der Arena am
K a i s e r d a m m brachte den Veranstaltern ein gut besetztes Haus .
Der Abend stand im Zeichen eines Internationalen Drei -

st u » d e n m a n n s ch a s t s r e n n e n s, zu dem 13 Paare ge -
meldet hatte ». Das Rennen , in dem einige Stürze vorkamen , zeigte
durchweg spannende Alomente . Der Franzose L o u e t , der Saldow
als Partner hatte , bewies , daß er dem Felde weit überlegen war
und reservierte für sich die Mehrzahl der Wertungen und so den

Sieg der Mannschaft Louet - Saldow . Mehrer « Paare
mußten Verluststundcn hinnehmen , während Kriigcr - Meycr , Stolz -
Longardt , Knappe - Rieger und noch einig « Fahrer das Rennen nach
der zweiten Stunde ausgaben .

Resultat «: 1. Louet - saldow 7C P. ( 121,400 Km) , 2. Sauer »
Buhssc 36 P. , 3. Schrage - Staudaert 32 P. , 4. Methc - Koch 16 P. , 5. Muhl -
hoss - Hürtgen 16 P. Eine Stunde zurück : 6. Hahn Äoltsricd 45 P.

• Um den großen wisapreis von Berlin . 220 Unions -
Amateure fanden sich Sonntagsrüh am Start Bahnhos Heer -
straße zur Fernfahrt Berlin — Wittenberg — Berlin ( 175 Kilometer )
ein . Das Rennen brachte folgende Ergebnisie :

t . Mudolf Wolke ( Aiberto - Berlin ) 6 Stunden 28 Min . 2. Walter
Arend ( R - B. Ovel ) : 3. Otto Büttner ( Alberto ) ; 4. Emil Hilloiann ( spurt ! :
6. H. Buse ( Opel ) : 6. HanS Ewald ( Opel ) : 7. Otto Nickel ( Endspurt »:
8. Alfred vreilfuß ( Semper ) : ». H. Melthe » ( Torpedo ) ; 10. P. Lipke
( Astoria 24) . A 1 t « r < s a b r e r ; 1. A Sae g er lAlberto ) 5 Stunden
45 Min . 10 Sek . 2. Fritz Müller ( R. - D. Kanone ) ! 3. Erich Gräben ( Presto ) .

Die Radfernfahrt Berlin — Leipzig ( 165,2 Kilometer ) , veranstaltet
vom Gau Leipzig de » BDR . , wurde am Sonntag von
170 Fahrern bestritten . Bei den S c n i e t e n siegte Meyer »
Leipzig IN 5 Stunden 25 Min . 29,4 toef . Von den Alters -

sa hre r n gewann O r le w i c z - Berlin in 5 Stunden 48 Minuten
10 Sekunden . _

OeVeMhaftsbewegung
Sunüestag der poliere .

Zur Hebung der Wirtschaftskrise .
Der Polier� . Werk - und Schachtmeisterbund für dos Bauge -

werbe Deutschlands hielt unter Beteiligung von Delegierten crns
allen Teilen des Reiches vom 3. bis 5. April seinen 12. Bunde » -

tag in Nürnberg ab . Nach Erstattung des Geschäftsbericht » durch
den Porsitzenden B e r g e r i tz - Braunschweig hielt Reichstogsabge -
ordnet «? 21 uf hau ( er einen Vortrag über Gegenwartsaufgaben
der deutschen Wirtschasts - und Sozialpolitik . Im Anschluß Hieron
nahm der Kongreß folgende Entschließung an :

„ Der am 4. April in Nürnberg tagende 12. Bundestag des

Polier - , Werk - und Schuchtmeiste . ' bundes . für das Baugewerbe
Deutschland » erachtet die Belebung des Baumarktcs als
eine dringlich « Aufgabe der verantwortlichen Stellen in Reich .
Staat und Gemeinde . Es gilt auf der einen Seite , der großen
Wohnungsnot entgegenzuwirke » , auf der anderen Seite innerhalb
des Bougewerbes und den mit ihm verbundenen Nebenindustricn
Beschäftigung zu schassen . Der großzügige Wohnungsbau ist die

beste produktive Erwerbslosenfürsorge .
Der Bundestag richtet deshalb an die Regierungen der Länder

den dringenden Appell , die Erträgnisie der Hauszinssteuer in dem

nach dem Reichefinanzausgleichsgesetz zulässigen Höchstmaß der Bau -

tätigkett . zuzusübren . Voin Reichstag erwartet der Bundestag eine

Aenderung de » Gesetzes , die es ermöglicht , die vollen Erträgnisse
der Hauszinssteuer für den Wohnungsbau zu verwenden .

Schließlich betont der Bundestag die Notwendigkeit , daß alle

öffentlichen Bauaufträge und Lieserungen schnellsten » oergeben
werden , damit noch in der diesjährigen Bauperiode eine Ent -

spannung der Wirtschaftskrise eintreten kann . "

Die weiteren Verhandlungen betrafen die Anträge , die sich in

der Hauptsache mit der Frage der E r w e r b s l o s e n u n t e r -

st ü tz u n g befaßten .
'
_

Löhne und Lebenshaltungskosten in Nustland .
Nach amllichen Zahlen .

Die russisch� Lohnstatistit des Zcntralbureaus für Arbeits -

statistik wird in der letzten Zeit mit einer zunehmenden Verspätung
oerösfentlicht . Um sich über die Lohnentwicklung seit dem Herbst
1925 zu orientieren , müssen mir uns daher der Angaben der

statistischen Abteilung des Oberste » Polkswirtschastsrate » bedienen .
Bon gewerkschaftlicher Seite wurde wiederholt betont , daß diese

Statistik die Bewegung des Arbeitslohnes zu optimistisch dar -

stelle : aber in Ermangelung anderer Angabeck wollen wir uns ans
diese „ Untcrnehmerstatistit " stützen . Wir entnehmen sie den monat¬

lichen Konjunkturberichten , die in der Moskauer „ Handels - und

Industrie - Zeitung " veröffentlicht werden ( siehe die Nummern vom
19. Dezember , 20. Januar , 19. Februar und 18. März . )

Danach ist vom September 1925 bis Januar 1926 eine Ver¬

minderung des durchschnittlichen täglichen 2lrbeftKverdienstcs i >n

Januar 1926 gegenüber September 1923 um 4,5 Proz . und eine

Verminderung des realen Monatsoerdienste » um 13,4 Proz . eiuge -
Ireten . Diese Verminderung bc9_ realen Einkommens des

Arbeiters ist hauptsächlich durch die Steigerung der Ledens -

haltuiigskosten - bedingt , daneben aber auch durch die u n -

günstige Entwicklung des Rominallohnes , der für
ie gesamte Industrie im Januar 19Z6 gegemlber September 1923

bei Berechnung pro Tag uiu 2. 8 Proz . gestiegen , bei Berech -

nung p r o ' Monat um 5,1 Proz . gefallen ist .

Für dl « einzelnen Iiidustriezweige ergibt sich eine B e r m > n d e-

rung des realen Tagesoeroienstes vom September 1925 bis



Januar 1926 in folgendem Aasmahe : In der Kohlenindustrie um
0J5 Proz . , in - der Metallindustrie um 11,4 Proz . , in der Textil -
industris um 8,9 Proz, > im graphischen Gewerbe um 1,6 Proz .

Diesem Rückgang der Reallöhne entspricht die Steigerung
der Lebenshaltungskosten .

Die Moskauer „ Handels - und Industrie - Zeitung " vom 18. März
bringt Angaben über die Preise der Lebensmittel und einer Reihe
anderer Waren , die für die Beurteilung der Koukkrast des Geldes
vom Standpunkte des Arbeiterhaushaltes von Bedeutung sind . Wir

bringen hier diese Zahlen , die für den 13. März in Moskau gelten ,
umgerechnet in deutsche Währung 1 Rubel — 2,16 M. > und deutsche
Meßeinheiten :

Selbst unter den Lebensmitteln sind die meisten in Moskau
bedeutend teurer als in den Staaten Mittel - �und Westeuropas : die

einzige wcsemliche Ausnahme bildet das Fleisch , das in Moskau
bedeutend billiger ist . Dies bildet ober bei weitem keinen genügen -
den Ausgleich für die hohen Preise der meisten anderen Lebens -
mittel , so dah der Stand der Lebensmittelpreise überhaupt , als

/ ganzes genommen , wesentlich höher erscheint als in den meisten
Ländern Europas . Die Kaufkrast des Geldes in Moskau — selbst
gemessen an den Preisen der Lebensmittel — ist also in Moskau
oeringer als z. B. in Deutschland : und erst recht gilt es . wenn man
die Kauskrast des Geldes nicht mir nach den Preisen der Lebens -
mittel , sondern auch nach denen anderer Waren beurteilt .

Daß die Lebensmittelpreis� allgemein in Moskau höher als
im Auslande sind , wurde vor kurzem auch von dem Leiter des
Moskauer Bureaus sllr A�beitsstatiftik , Th . Markussohn , festgestellt .
Er hat die Kaufkrast des Geldes in Moskau mit der in einer Reihe
ausländischer Großstädte verglichen und ist zum Ergebnis gekommen ,
daß ein Komplex von Lebensmitteln , nach dem das Genfer Inter .
nationale Arbeitsamt die internationale Preisstatistik ausstellt , in
Moskau teurer ist als in irgendeiner anderen europäischen Groß -
stadt . Folgende Tabelle gnag dos erläutern :

kosten der Debensmillcl für einen Erwachsenen für eine Woche .
( In amerikanischen Dollars umgerechnet . )

sSichc Th . Markussohn „ Die Arbeit im Moskauer Gouverne -
mcnt 1923/24 " , Moskau 1925 , herausgegeben vom Moskauer Gc -
werkschaitsrat , S. ?4. i

Die Berechnungen Markussohns beziehen sich auf den 1. Oktober

1924 , seitdem hat sich die Lage eher verschlechtert als verbessert : es

genügt , daraus hinzuweisen , daß der Lebenshaltungsinder in Moskau
am 1. Oktober 1924 die Höhe von 191,9 erreichte ( Statistika Truda "
1925 Nr . 11 und 12, S . 13) , am 15. März 1926 jedoch 216,2 betrug
( „ Handels - und Industrie - Zeitung " vom 18. März 1926 ) .

Ter Betriebsrat bei Jaudorf .
Bom Zentraloerband der Angestellten wird uns geschrieben :
In wohl keinem anderen Großbetriebe des Berliner Einzel -

Handels machen die Angestellten so schlechte Erfahrungen mit ihrem
Betriebsrat wie bei Jaudorf . Die Gründe sind leicht zu finden .
Man entsinne sich nur des mißlungenen Streiks und der

darauf folgenden Bedrückung der Angestellten . Für einen neuen
Betriebsrat fanden sich nur solche Angestellten , die des Wohlwollens
der Firma sicher waren . Ob die in Angestelltenkveisen aufgestellte
Behauptung richtig ist , daß bei der Zusammensetzung des Betriebs -
rotes die Firmenleitung nicht ganz unbeteiligt war , können wir

nicht beurteilen . Allerdings gibt zu beobachtende Praxis des An -

gestelltenrates derartigen Verdächtigungen stets neue Nahrung . Hier -

für folgendes Beispiel -
Unter der famosen Begründung „ zu wenig Losung " zu bringen ,

wird eine über sechs Jahre im Hause tätige Verkäuferin gekündigt .
Mit Recht erblickt sie in ihrer Kündigung eine unbillige Härte
und erhebt beim Angestelltenrat Einspruch . Dieser , vertreten

durch seinen Vorsitzenden , den Herrn Schlimme aus der Belle -

Alliance - Strohe , läßt überhaupt nichts von sich hören und erklärt

schließlich der Kollegin , die telephonisch bei ihm anfragt , auf Grund
der ihm von der Firma gegebenen Auskunst in der Kündigung
keine unbillige Härte sehen zu können . ( Obwohl Hunderte an
Alter und Betriebsjahren jüngere Personen beschäftigt werden , die

auch keine höheren Losungen ausweisen ! ) Als die Kollegin fragt ,
worum Herr Schlimme sich lediglich bei der Firma , als » nur

einseitig orientiere , macht der Herr Betriebsrot foule Ausreden und
verbittet sich eine solche Frage !

Aehnliche Fälle könnten noch mehr angeführt werden . Damit
aber die Unzufriedenheit in den einzelnen Betrieben nicht zu groß
wird , bedient man sich des probaten Mittels , gekündigte Ange -
stellte für den letzten Monat ihrer Tätigkeit zur Disposition zu
stellen . Bei diesem Betriebsrat kann man sich das ja leisten !

Ein Kommentar zu solcher Art „ Interessenvertretung " ( wessen ? )

erübrigt sich. Wann endlich werdest die Iandorf -

Angestellten auswachen ?

Erfahrungen mit dem Achtstundentag .
( IAB . ) Die Erörterungen über die Bedeutung und Aus¬

wirkungen des Achtstundentages werden in allen Ländern lebhast

fortgesetzt . An die Stelle theoretischer Erwägungen treten dabei
immer mehr auf genauen Angaben süßende Unter -

s u ch u n q e n. Soweit solche überhaupt zurzeit allgemein verfügbar
sind , dürften sie in der großen Erhebung des Internationalen Ar -
beitsamtcs erlaßt sein , aus der Professor Milhaud , Genf , im

?lprilhest der „ Internationalen Rundschau der Arbeit " über „die

Ergebnisse der Einführung des Acht stunden -
tage s " ousführstch berichtet . Insbesondere werden darin die

Wechselwirkungen von Arbeitszeit und technischem Fortschritt be -

handelt . Seine mit reichhaltigen Belegen gestützte Darstellung wird

gewiß von Freunden und Gegnern der kürzeren Arbeitszeit be -
achtet werden müiien .

Der amtliche Wortlaut der Beschlüsse der 7. Iohrestagung der
Internat onalen Arbettskonferenz liegt jetzt ebenfalls vor . Es
handelt sich dabei besonders um Ucbcrcinkommensentwllrsc und
Dorschläge aus dem Gebiete der Unsallentschädigung , der Berufs -
krantheiien und der Nachtarbeit in Bäckereien . Die „ Internationale
Rundschau der Arbelt " kann durch jede Buchhandlung , wie auch bei
der Post bestellt werden ( Einzelheft 1 M. > Iahrcsbezugspreis
16 M. ) . Probehefte - versendet das Internationale Arbeitsamt , Amt

Berlin , Berlin fsiW . 46 , Scharnhorststraße 35.

Was in Teutschland nicht vorkommt .

Aus Holländisch - Indien wird uns geschrieben : Ein

Haager Ingenieur , der bei der Rhein - Elbe - Union in Indien
in Stellung war und ohne ausreichenden Grund entlassen wurde .

reichte gegen die Firma Klage ein und veranlaßt ? die Beschlag -

nähme der lagernden Waren . Die Rhein - Elbe - Union erhob

gegen diese Beschlagnahme bei dem zuständigen Gerichtshof ohne

Erfolg Beschwerde . Sie wurde abgewiesen .
In diesem Falle kann man auch sagen : Indien gsht Deutsch -

land voran ! Was würde ein deutscher Gerichtshof in dem gleichen
Falle getan haben ?

'
� .

Es handelte sich allerdings für das Gericht in Holländisch -
Indien um eine ausländische Firma , noch dazu um eine

deutsche . Doch selbst einer ausländischen Untcrnehmersirmn

gegenüber hätte man sich in Deutschland wohl kaum zu einer solchen

Maßnahme entschlossen , um einen Angestellten auf alle nälle

sicherzustellen . _ _ _ _

Russische Lohuperspektiven .
Sie sind recht bescheiden .

ZNoskau , 5. April ( OE. ) Der Oberste Gewcrkschaftsrat des

Sowjetbundes besaßt sich gegenwärtig mit der Frage des Abfchlusies
neuer Tarifverträge , da die bisherigen - Berträge im April außer

Kraft treten . Als Hauptaufgabe der Gewerkschaften wird die Er -

hastung des zurzeit erreichten realen Lohnniveaus ( bekanntlich kaum

die Hälfte der Borkriegslöhn « ) bezeichnet . An eine allgemeine Loh n -

erhöhung sei angesichts der gegenwärtigen wirlschaitlichen

Schwierigkeiten nicht zu denken . In einigen Wirtschasts -

zweigen , wie beispielsweise im Eisenbahnwesen und im Kohlenberg -

bau , wo die Löhn « sehr stark hinter dem Vorkriegsstände zurück -

geblieben sind , wird ein « gewisse Lohnsteigerung durchzuführen sein ,
und zwar um etwa 5 bis 16 Proz . Das Schwergewicht müsse jedoch

auf die Erhöhung des realen Arbeitslohnes gelegt werden , die nur

durch eine Preissentungsaktion erreicht werden könnte .

Derontwortlich für Politik : Richard «etnfuin ; Wirtschaft : «rtar Satrr »»«:
Gcw- rkfchaiisbeweauna : I . «t - iarr : tzcuilleton : Z>«. Zoh » Schik »»»«: Lotale »

und Gonftiaes : «ei » »arNädt : Zmeiaen : Td. «l »»- : sämtlich in Berlin .
Verla «: Borwärls - Verlaa E. m. b. S. . Berlin . Druck: Borwartz - Buchdruckerei
und Beriaasanftalt Paul Einacr u. Co. . Berlin 6 » 68. Lindcnstrake Z.
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Kohlensäurereiches Thermal -

Solbad und Inhalatorium

NtgUehc

Mlneralpastillen in Apotheken o. Orogarlen .

Auskunft durch Lipp . Badeverwaitung
und Reise - und Verkehrsbüros

Großer

Extra

Berkaus
w

Woll . Stoffen
Seiden - Gioffen
Wasch . Stoffen

r - Wolbtoffe - n
145

225

495

295

590

Ein Posten Cheviot wX ,
doppelt brpit , weiß n. i &rbig , Meier

P0P8line reine Wolle , fn großem
Sortiment . . . . . . . .Meter 2. 60

RIps- Popellne
für Mantel und Complctt • . Meter

GofinrUine ««. i » e « breit ,
probt « Qualitäten . • • . Meter 4. 90

RlPS -PaPillOll l *r eleg. meiäer
and Mäntel . . . . . . . Meter 8. 90

Crepe foc und rnmoge 7,0
letcte Keuiieiten , . Meter 4J0 , 8. 90 mi

EoIIenne won * nm « , > « » , »
großer Farben - Au* traiil , Meter 8. 90

RlPS rerrreible n. Satin Dixeetoire 1 �90
eleg . Geweb«, feine Farben . Meter 1 �

Bnrberrv und Ottotnnne
für Mäntel u Koelüme . Meter 9L0 /

98ri

Wollgemlschte Flanelle 12S
lür Hemdblascu . . . . Meter 1. 86 A

Kinder - Schotten . �0 -
Anevtkl . . . . ..* . . Meter IJS TU M.

Schotten a . Streifen� . ?' " j «

295

S75

BlUSBn- CrßPß neue Streifen - u.
Karomuster . . . . . . .Meter 1. 86

lide Qualitäten . . . Meter IM

PopIIIon - Schotten " �Ä
breit , enorm billig . . . . .Meter

Cöper CQSlm modern « Sebotten ,
ea. 100 em breit

. . . . . . .

Meter

Phantasie - und Ottoninne - j95
Schonen , letzte Neuheiten , Meter 6. 50 t

StflCkSt 0 f[ e ea. 140 m breit . fOr O50
Sportkoetüme and ? allerer . Meter U

rSeidenstoffe - i r Waschstoffe -
Waschseide , 70 cm breit tesneue Karos und Streifen . . . . .2. 10 X

Waschseide , 70 cm breit
entzückende Master

. . . . . . . . .

V

K' Selden - Crepon, 90 cm br. Vomoderne Karos . , 1

. . . . . . .

. . v

Bastseide , 80 cm breit 735
natarfarbig , gute Qualität . . . • • • «*

Bastseide , 70 cm breit ,5 °
kariert und gestreift

. . . . . . . . .

v

Bastseide , 100 cm br . Är A&ound Streifen

. . . . . . .. . . . . .

*

Bastseide , 80 cm breit Ä9o
neue Drucstmußter

. . . . . . .

8. 50

Belwetia, 84 cm br . �Ävs
F*rb «ortim ™t

. . . . . . . . . . . .

U

Crepe de Chine dSo
ca. 98 cm breit

. . . . . . . . .

5. 90

Crepe Narocain , 100 cm br.
Baumurolle and Kunstseide � . v

CrSpe Horocain , 100 cm br. 450
»parte Druckmuster

. . . . . . . . .

Crepe Horocain , 100 cm br.
Wolle mit Beide . V

. . . . . . . . .

v

Japon -Drucks, 90 cm breit - » o
für Apschentücher

. . . . . . . . .

U

Taffet - Schotten abstreifen
84 cm breit

. . . . . . . . . . . . .

v

Waschseidene Bordüren - gc >
neue Farb =tel ( ungen , c». ISO cm breit V

Damast , 80 cm breit 790
Hau mvolle mit K ' Seide . . . . . . X,

Duchesse , 70 cm breit t6o
Halbseide für Mantelfntter . . . . . U

Manchester , 70 cm breit 790
für Sport - and Knaben - Anzüge . . X75 Ak

Wasch - Crepe
v ( . 2 °

moderne Karos • • • • « • • • Meter x

Wasch - Cr§pe - Horocain 125
cx. 100 rm breit . . . . . Meter 2. 95 X

Wasch - Cr§pe
Mueter

bednjctt aparte 1 20
. . . . Meter 1. 50 1

Pt

Musselin T. iL . «a. « rm krall , XO
in großer Aasirabl . • . Meter 95 " O W.

HUSSSlin ImiL , »«0« Phan - OC
tasie - Uuster . . . Meter 1. 45» 1,25 VU

Woll - Musselin . . .
Meter . . : . . . . . . . .240. lü 1

Woll - Musselin aoart . DrneV . 790
muster . . . . . . Meter 8. 90, 8,80 tv

Woll - Crßpe - Horocain 7,0ca. 100 cm breit . . . . . . . .Meter £

Voll - Voile
breit

. . . . .

FrOtte das prakiUche Sommer - AfT -
kteid . . . . .. . . . .Meter 1. 45 VO Pt

Sölden - FrOtte neue Streifen 4 gZand Karos . . Meter X

CrOpe- Morocnln
ca. 100 cm breit . . . . . . . .Meter *

Trochtenstoffe . . � . . r ac, . 135
1. 60 X

bedruckt , ca. 100 cm i 65
. . . Meter 2. 33, 1. 95 X

wähl

Crepe
Meter

_ _ _. _ Kare , .
farbig

. . . . . . . . . . .

Meter
lodanthfen - J95

Zephir tlr Lportbewcken Nock COB' " 5 ™ . . . . . . .Meter 58, 75, 30 P' -

Zephir tar Oberbemden . gute -z 20
VuHlitüt . . . . . . . . . .I « , 1. 53 1

Trtkpllne einfarbig »od geglreifl . 7ßzfür Oberhemden . . . . . Meter 295 *

Die ollorneuesten

H . Joseph & C ?
Ullstein - Ichnittmuster vorrötiO!

NEUKÖLLN
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